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Zur Generalversammlung des deutschen
Katholikenvereins .

v ° Mainz , 5 . Juni . Mit einer humoristisch
gehaltenen und gewandten Rede des Herrn Falk
aus Mainz wurden vorgestern (3 . Jum ) Abends
7 Uhr die Theilnehmer der ersten Generalversamm - !
lung des Vereins deutscher Katholiken in Mainz j
bewillkommnet . Man hatte das Local , den großen !
Saal des kathol . Casinos , aus ' s Geschmackvollste und !
Reichste mit der Büste des hl . Vaters , den Wappen !

. von Mainz und der FamilieMastai - Ferretti (PiusIX . ) !
und mit Fähnchen m den päpstlichen und Mainzer !
Farben geschmückt. Der Umstand , daß der geräu -
mige Saal sich nach und nach füllte (man schätzte j
die Zahl der Anwesenden auf 4 — 500 ) , bewies , ?
daß die im „ Frankfurter Journal " laut gewordene z
Vermuthung , daß nur wenige Theilnehmer sich ein- j
finden würden , sich nicht bestätigte . Dennoch war !
bei der ersten Begrüßung etwa nur der dritte Theil !
der Gäste anwesend . Die Mehrzahl traf erst imi
Verlaufe des zweiten Tages (am 4 .) per Dampf » !
boot und mit den Bahnzügen ein . Diese Nachzüg - l
ler , wenn sie diesen Namen verdienen , waren der >
klügere , vielleicht durch Erfahrung gewitzigte Theil .
Denn trotz aller Vorsorge des Comitcs und der
anerkennenswerthen Bereitwilligkeit , mit welcher hie¬
sige Private Zimmer anbotcn , und trotz der zahl¬
reichen und großen Gasthöfe , hielt es wirklich schwer,
am Abend des 3 . Juni ein Unterkommen zu finden .
Die gesuchtesten Hotels mußten Ankömmlinge ad -
weisen , weil theils wegen der „ Pfingsttouristen " ,
theils wegen des zum Reisen einladenden Wetters
Mainz einige Tage zuvor schon mit Reisenden über -
füllt war .

Nachdem der Vorstand des Vereins Freiherr Fe¬
lix von Loe aus Westfalen die Versammelten innig
begrüßt hatte , lus er die Namen und Heimath der
einzelnen Redner vor , welche Grüße an die Vereins -
brüder brachten . Bei den nun folgenden kurzen An¬
sprachen von 21 Rednern klangen , mit Ausnahme der
schwäbischen u. aübayerischev , fast alle deutsche Mund¬
arten an unser Ohr . Bald hörte man aus dem fernen
Ermland den Oftseeländer , bald den Thüringer aus
Königreich Sachsen , bald den boshaft scherzenden und
doch gemüihvollen Schlesier , bald das westfälische
Idiom und den Hannoveraner , bald den singenden
Rheinländer , bald den niederrheinischen und frie¬
sischen Dialect , bald die gemächliche und einneh¬
mende Würzburger Mundart . Soeben sprach ein
zungenfertiger Pfälzer , jetzt überraschte ein Nassauer
mit seinem sog . Hochdeutsch den Zuhörer . Auch
Baden war mehrfach vertreten , obwohl die größere
Zahl Badener erst am zweiten Tage eintraf . Aus
Württemberg und Ober - und Niederbayern waren
keine Ueberbringer von Grüßen ausgetreten . Eine
ungewöhnliche Versammlung war es in mehr als
einer Hinsicht . Jedes Alter , jeder Stand waren
vertreten . Besonders zahlreich waren die pensio -
nirten Officiere aus Preußen und Hannover zugegen .

Nach dem Rechenschaftsbericht zahlt Baden 2330
Mitglieder , welche im Laufe des Jahres 516 Thlr .
dem Vereine beischossen. In Hessen ist verhältmß -
mäßig die Theilnahme größer , die meisten aber
weitaus (26,000 ) zählt der Regierungsbezirk Düs
irldorf . Die badische Presse war durch zwei Re¬
präsentanten (Freie Stimme und Pfälzer Bote ) ,
der Clerus durch 4 Pfarrer , die Vereine durch 7
Laien vertreten . Unter dein Begrüßungsabend darf
man sich aber kein Bankett vorstellen , nur sehr we¬
nige Theilnehmer genossen Getränke . Es war auch
hierin eine absonderliche Versammlung mit eigen -
Ihümlicher Stimmung . Mit Ernst und Ergriffen¬
heit hörte man die Leiden und Bedrängnisse der
Katholiken in Nvrddeutschland an , aber häufig gab
sich die festeste Zuversicht und die froheste Haltung
auf den endlichen Sieg der Kirche und die Freude ,
daß der Verein so mächtig und stark geworden sei ,
in den Hochrufen kund . Es rief eine große Begei¬
sterung hervor , als ein norddeutscher Redner , Brües
aus Viersen , sagte , wir leben in einer g lücklich e n

Zeit , wo man gewürdigt wird , um Christi Willen
Verfolgungen zu erleiden !

Schon von 5 Uhr an war am zweiten Tage
Gelegenheit zur hl . Beichte im hohen Dome , in der
Seminar - und Capuzinerkirche . Um 7 Uhr las
der hochw . Herr Bischof die hl . Messe im Dome ,
an welche sich die Generalcommunion von etwa
400 Männern , vorwiegend aus den besseren und
besten Ständen , jedes Alters und aus den verschie¬
densten Gegenden Deutschlands ansckloß . Hier ist
nicht der Platz , den ergreifenden Eindruck , den diese
Andacht hervorrief , weiter auszuführen , aber darin
werden wir keinen Widerspruch erfahren , wenn wir
sagen , daß es den Männern , welche ein Geschäft
mit der hl . Communion beginnen und mit einer Wall¬
fahrt beschließen , auch Ernst damit ist.

(Schluß folgt .)

Der preußische Entwurf eines Reichs -
preßgesetzes

lautet :
„ I . Einleitende Bestimmungen . § 1 . Der

, Verkehr der Presse im deutschen Reiche wird durch
das gegenwärtige Gesetz geregelt und darf durch
Gesetze oder Verordnungen der einzelnen Bundes¬
staaten Beschränkungen , welche in diesem Gesetze
keine Begründung finden , nicht unterworfen werden .
Z 2 . Das gegenwärtige Gesetz findet Anwendung
auf alle Erzeugnisse der Buchdruckerpresse , so wie
alle anderen , durch mechanische oder chemische
Mittel bewirkten , zur Verbreitung bestimmten Ver¬
vielfältigungen von Schriften und bildlichen Dar¬
stellungen mit oder ohne Schrift und von Musika¬
lien mit Text oder sonstigen Erläuterungen . Was
im Folgenden von Druckschriften verordnet ist , gilt
für alle vorstehend verzeichueten Erzeugnisse . 8 3 .
Für den Betrieb der Preßgewerbe sind die Beslim -
mungen der Gewerbeordnung vom 21 . Juni 1869
(Bundesgesetzblatt Seite 245 ) maßgebend . Die im
3 . Absatz des 8 143 dieser Gewerbeordnung erwähn¬
ten Vorschriften der Landesgesttze treten außer Kraft .
8 4 . Als Verbreitung einer Druckschrift gilt es ,
wenn dieselbe fulgeh alten , verkauft , vertheilt , zum
Betriebe versendet oder zu gleichem Zwecke auf die
Post gegeben wird . Das Anschlägen , Ausstellen
oder Äuslegen einer Druckschrift an Orten , wo sie
der Kenntnißnghme durch das Publikum zugänglich ist,
wird der Verbreitung gleich geachtet .

II . O r d n u n g d e r P r e s s e . 8 5 . Auf jeder
Druckschrift muß der Name und Wohnort des
Druckers und , wenn sie für den Buchhandel , oder
sonst zur Verbreitung bestimmt sind , der Name und
Wohnort des Verlegers beziehungsweise Commis¬
sionsverlegers , oder — beim Selbftvertriebe der
Druckschrift — des Verfassers oder Herausgebers
genannt sein . An Stelle des Namens des Dru¬
ckers oder Verlegers genügt die Angabe der in das
Handelsregister eingetragenen Firma . Ausgenom¬
men von dieser Vorschrift sind die nur zu den Be¬
dürfnissen des Gewerbes und Verkehres , des häus¬
lichen und geselligen Lebens dienenden Druckschriften ,
als Formulare , Preiszettel , Visitenkarten und der¬
gleichen , sowie Stimmzettel für öffentliche Wahlen ,
sofern sie nichts weiter als Zweck , Zeit und Ort
der Wahl und den Namen der zu wählenden Per¬
sonen emhalten . 8 6 . Zeitungen und Zeitschriften ,
welche in monatlichen oder kürzeren , wenn auch
unregelmäßigen Fristen im deutschen Reiche erschei¬
nen (periodische Druckschriften im Sinne dieses Ge¬
setzes ) , müssen außerdem auf jeder Nummer , jedem
Stücke oder Hefte den Namen und Wohnort des
verantwortlichen Redacteurs enthalten . Eine Thei -
lung der Redactivn ist in der Art zulässig , daß für
den Jnseratentheil einer periodischen Druckschrift ein
besonderer verantwortlicher Redacteur bestellt und
benannt wird . 8 Druckschriften , welche den 88
5 und 6 nicht entsprechen , dürfen im deutschen
Reiche weder gedruckr noch verbreitet werden . Jedoch
ist die Verbreitung gestattet : a . von Druckschriften ,
welche im Auslande erschienen sind , w -. nn der

Drucker oder Verleger benannt ist , 5 . von Druck¬
schriften , welche vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes
in einem deutschen Staate erschienen sind , wenn sie
den Vorschriften entsprechen , welche daselbst zur
Zeit ihres Erscheinens bestanden . 8 8 . Verant¬
wortliche Redacteure periodischer Druckschriften dür¬
fen nur Personen sein, welche dispositionsfähig , im
Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind und im
Bereiche der deutschen Gerichtsbarkeit ihren persön¬
lichen Gerichtsstand haben . Die bezüglich der
Uebernahme einer Redaction seitens der öffentlichen
Beamten und Militäipersonen bestehenden Vorschrif¬
ten werden durch dies Gesetz nicht berührt . 8 9 .
Von jeder Nummer (Heft , Stück ) einer periodischen
Druckschrift muß der verantwortliche Redacteur ,
sobald die Austheilung oder Versendung beginnt ,
ein mit seiner eigenhändigen Unterschrift versehener
Exemplar gegen eine ihm zu ertheilende Bescheini¬
gung bei der Polizeibehörde des Angabeortes un¬
entgeltlich hinterlegen . 8 10 . Der verantwortliche
Redakteur einer periodischen Druckschrift , welcher
Anzeigen aufnimmt , ist verpflichtet , gegen Zahlung
der üblichen Jnsertionsgebühren jede ihm von einer
öffentlichen Behörde mitgetheilte amtliche Bekannt¬
machung auf deren Verlangen in eines der beiden
nächsten Stücke des Blattes aufzunehmen . 8 H -
Der verantwortliche Redacteur einer periodischen
Druckschrift ist verpflichtet , eine Berichtigung der in
letzterer mitgetheilten Thatsachen auf Verlangen
einer betheiligtcn öffentlichen Behörde oder Privat¬
person ohne Einschaltungen oder Weglassungen auf¬
zunehmen , sofern die Berichtigung von dem Einsen¬
der unterzeichnet ist und keinen strafbaren Inhalt
hat . Der Abdruck muß in der nächstfolgenden , für
den Druck nicht bereits abgeschlossenen Nummer ,
und zwar in demselben Theile und mit derselben
Schrift , wie der Abdruck des zu berichtigenden Artikels
geschehen. Die Aufnahme erfolgt kostenfrei , soweit
nicht die Entgegnung den doppelten Raum des zu be¬
richtigenden Artikels übersteigt . Für die über dieses
Maß hinausgehenden Zeilen sind die üblichen Jn¬
sertionsgebühren zu entrichten . 8 12 - Auf die von
den deutschen Reichs - oder Staatsbehörden , von
dem Reichstage oder von der Landesvertretung eines
deutschen Staates ausgehenden Druckschriften finden
die Vorschriften der 88 5 — 11 keine Anwendung .
8 13 . Die auf mechanischem oder chemischem Wege
vervielfältigten periodischen Mittheilungen (lithogra -
phirte , autographirte , metallographirte , durchgeschrie¬
bene Korrespondenzen ) unterliege » , sofern sie aus¬
schließlich an Zeitungsredaktionen verbreitet werden ,
den in dem Gesetze für periodische Druckschriften
getroffenen Bestimmungen nicht. 8 14 . Bekannt¬
machungen , Placate und Ausrufe , welche einen an¬
deren Inhalt haben , als Ankündigungen über ge¬
setzlich nicht verbotene Versammlungen , über öffent¬
liche Vergnügungen , über gestohlene , verlorene oder
gefundene Sachen , über Verkäufe , Vermiethungen
oder andere Nachrichten für den gewerblichen Ver¬
kehr, dürfen nicht öffentlich angeschlagen , angeheftet
oder in sonstiger Weise öffentlich ausgestellt oder
auf öffentlichen Straßen , Plätzen oder an öffentli -
lichen Orten unentgeltlich verrheilt werden . Auf
die amtlichen Bekanntmachungen öffentlicher Behör¬
den sind die vorstehenden Bestimmungen nicht anzu¬
wenden . Das Recht zum Erlasse straßenpolizeilicher
Vorschriften bezüglich des Ortes der Anheftung rc.
von Anschlagzetteln rc. wird durch dieses Gesetz
nicht berührt . 8 15 . Ist gegen eine Nummer
(Stück , Heft ) einer im Auslande erscheinenden Zei -
rung oder Zeitschrift binnen Jahresfrist zwei Mal
eine Verurtheilung nach 8 42 des Straf - Gesetz -
Buches für das deutsche Reich erfolgt , so kann der
Reichskanzler innerhalb zweier Monate nach Ein¬
tritt der Rechtskraft des letzten Erkenntnisses
das Verbot der ferneren Verbreitung dieser Zei¬
tung oder Zeischrift bis auf zwei Jahre durch
öffentliche Bekanntmachung aussprechen . Die in
dm einzelnen Bundesstaaten auf Grund der Lan -
desgesetzgebung bisher erlassenen Verbote auslän¬
discher Zeitungen oder Zeitschriften treten außer



Wirksamkeit . § 16 . In Zeiten der Kriegsgefahr
oder des Krieges können Veröffentlichungen über
Truppenbewegungen oder Verth eidigungsmittel durch
den Reichskanzler mittels öffentlicher Bekanntma¬
chung verboten werden . 8 17 . Oeffentliche Auf¬
forderungen zur Aufbringung der wegen eines durch
die Presse begangenen Verbrechens oder Vergehens
verwirkten Strafgelder sind verboten . § 18 . Die
Namen der Geschwornen und Schöffen dürfen in
Zeitungen nur bei der Mittheilung über die Zusam¬
mensetzung des Gerichts genannt werden . Die An¬
klageschrift oder ein anderes Schriftstück eines Straf -
prvcesses darf nicht veröffentlicht werden , bevor das
Erkenntniß erster Instanz verkündet ist , oder das
Verfahren auf anderem Wege sein Ende erreicht
hat . ß 19 . Mit Geldstrafe von 50 Thlr . bis 300
Thlr . oder mit Gesängniß von 1 dis zu 6 Mona¬
ten werden bestraft : 1) Zuwiderhandlungen gegendie in den 88 15 , 16 , 17 und 18 bezeichneten
Verbote , 2) Zuwiderhandlungen gegen die Vor¬
schriften der 88 8 , 10 und 11 . 3) Zuwiderhand¬
lungen gegen die Bestimmungen der 88 5 , 6 und
7 , welche durch falsche Angaben mit Kenntniß der
Unrichtigkeit begangen werden . Die Strafe trifft
den Eigenthümer und den Verleger einer periodischen
Druckschrift auch dann , wenn er wissentlich geschehen
läßt , daß auf derselben eine Person fälschlich als
verantwortlicher Redacteur benannt wird , während
in Wirklichkeit ein Anderer die Redaction leitet .
Sonstige Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
der 88 5 , 6 , 7 , 9 und 14 werden mit Geldbuße
bis zu 50 Thlr . oder Haft bis zu 6 Wochen be¬
straft . 8 20 . Wer in einer Druckschrift die Fa¬
milie , das Eigenlhum , die allgemeine Wehrpflicht
oder sonstige Grundlagen der staatlichen Ordnung
in einer die Sittlichkeit , den Rechtssinn oder die
Vaterlandsliebe untergrabenden Weise angreift , oder
Handlungen , welche bas Gesetz als strafbar be¬
zeichnet, als nachahmungswerth , verdienstlich oder
pflichtmäßig darstellt , oder Verhältnisse der bürger¬
lichen Gesellschaft in einer den öffentlichen Frieden
gefährdenden Werse erörtert , wird mit Gesängniß oder
Festungshaft bis zu zwei Jahren bestraft . Wer
die im 8 166 des StrafgesitzducheL für das deutsche
Reich vorgesehenen Handiungen mittelst der Presse
verübt , wird mit Gesängniß nicht unter 3 Monaten
und dis zu vier Jahren bestraft .

( Schluß folgt .)

Deutscher Reichstag .
Sitzung vom 5 . Juni . (K . V . Z .)

Abg . Grumbrecht berichtet über die Uebcrsicht der or¬
dentlichen Ausgaben und Einnahmen des Reiches für 1872 ,
welche formell allen vom Reichstage geäußerten Wünschen ge¬
nüge und materiell die Finanzen des Reiches in so günstiger
Lage darstelle , wie sich einer ähnlichen kein Staat der Welt
rühmen könne . Das demsche Reich sei in der günstigen Lage ,keine schwebende Schuld zu haben , sondern ansstehendes Ver¬
mögen : an Betriebsfonds 10 Millionen , an creditirten Steuern
und Zöllen 22 '/ * Millionen Thaler . Es zeigt sich allerdings
eine Mindereinnahme von 6 \ « Millionen Thalern bei den
Steuern und Zöllen , diese ist aber nur scheinbar ; denn da
82 ' /« Millionen Thaler als creditirte Steuern übergegangen
sind , so ergibt sich tatsächlich eine Mehreinnahme von 16
Millionen Thalern . Dieses Resultat rechtfertigt die Behaup¬
tung , daß die Salzsteuer um die Hälfte ermäßigt werden
könnte . Die Frage läßt sich zur Zeit nicht erledigen , man
hat sich deßhalb auf die Aufhebung der Eisenzölle geworfen .
Die Frage der Verminderung der Salzsteuer wird nicht mehr
von der Tagesordnung verschwinden , wenn auch heute viel¬
leicht kaum eine starke Minorität dafür gewonnen werden
könnte , alles in Folge der Furcht vor Erhöhung der Tabaks -
steuer (Widerspruch ) , zu der man schließlich doch gelangen
wird ; denn der Tabak ist das würdigste Object zu einer
Steuer . Wenn auch eine directe Steuererleichterung nicht cin -
getreten ist , so sind doch die Matricularumlagen vermindert
und ist eine Erhöhung der Steuern vermieden worden . Schließ¬
lich stellt der Redner den Antrag , die Uebcrsicht der Regie¬
rungscommission zu überweisen .

Abg . v . H o v e r b e ck ist mit dieser Verweisung einverstan¬
den , kann aber die rührende Genügsamkeit des Vorredners
nicht theilen . Bei einer Einnahme von fünf Milliarden sollte
man sich über eine nicht ungünstige Gestaltung der finanziel¬
len Verhältnisse nicht verwundern , sondern bedauern , daß eine
eigentliche Erleichterung der Lasten des Volkes nicht erreicht
ist . (Sehr wahr ! links .) Redner glaubt nicht , daß der Reichs¬
tag so wetterwendisch sei , um nicht auch in diesem Augenblicke
die Abschaffung der Salzsteuer dringend zu wünschen ; aber
die Herren vom Bundesrath willigen nur gegen ein bares
Aequivalcnt ein , das nicht zu gewähren sei. Redner verzich¬
tet auf Anträge , weil er nicht mehr die Ermäßigung der
Salzsteuer auf die Hälfte , sondern die vollständige Abschaffung
derselben fordern müsse . Wenn eine Compensation gewährt
werden müsse , was er noch nicht zugebe , so würden sich nochimmer bessere Aequivalente finden , als die Erhöhung der Ta -
bakssteucr , z . B . die Börsensteuer .

Nachdem noch Abg . v . B e n d a die Verweisung an die
Rechnungs - Commission befürwortet hat , beschließt das Haus in
diesem Sinne .

Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend
den Antheil des ehemaligen norddeutschen Bundes an der
französischen Kriegsentschädigun g .

Nach Art . 1 sollen von dem dem ehenialigen norddeutschen
Bunde durch das Gesetz vom 8 . Juli 1872 zufallenden An -
theile im Gesammtbetrage von 13,241,000 Thalern zur Ver¬
vollständigung der Magazin -, Garnison - und Lazaretheinrich -

tungcn , sowie der artilleristisch technischen Anstalten dem Reichs¬
kanzler für das Jahr 1873 1,558,000 Thaler und für 1874
5,993,000 Thlr . zur Verfügung gestellt werden .

Nach einigen Bemerkungen des Staatsministers Delbrück
beantragt Abg . v . Ben da , die Vorlage an die Budgetcom¬
mission zu verweisen , da diese wichtige Frage einer eingehen¬den Erörterung bedürfe .

Unmittelbar vor der Abstimmung verlangt Abg . v . H o -
verbeck das Wort , um Zweifel an der Beschlußfähigkeit deS
Hauses zu äußern , daS sich eben erst zu füllen beginnt , und
um das Bureau aufzufordern , von seinem für die Beurthei -
lung der Beschlußfähigkeit günstigern Standpunkte aus diese
Zweifel zu beseitigen .

Präsident S i m s o n erklärt sich mit den Schriftführern
dazu außer Stande und schreitet zum Namensaufruf , der die
Anwesenheit von nur 164 Mitgliedern (statt mind . stens 192 )
ergibt . Die Sitzung muß daher um 1 ‘/ * Uhr geschlossenwerden .

Deutschland .
Karlsruhe , 7 . Juni . Der heutige Staatsarzeiger

Nr . 19 enthält (außer Personalnachrichten ) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der Staats¬

behörden . 1) Bekanntmachungen des Ministeriums
des Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärti¬
gen : a . die Bestellung von ständigen Sachverständigen
für gerichtliche Gutachten ans dem Gebiete der Chemie
betreffend . Professor Dr . Lothar M a y e r in Karls¬
ruhe wird auf s -in Ansuchen des Amtes eines ständigen
Sachverständigen für gerichtliche Gutachten aus dem
Gebiete der Chemie enthoben und diese Funktion
nunmehr für sämmtliche Gerichtsdeztrke des Landes
dem Hofrath Dr . Lambert v . Babo in Fceibmg
übertragen ; 5 . die Bitte des Notars Heß in Mos¬
bach um Enthebung von seinem Dienste betreffend .
Notar Heß in Mosbach wird auf fein Ansuchen
des Notariats des durch ihn bekleideten Distnkts
Mosbach I enthoben und diese Stelle dem Notar
Joh . Fr . Hanagarth in Sulzburg übertragen .
2) Des Ministeriums des Innern , a . den Stand
des allgemeinen Schullehrer - Wittwen - und Waisen -
fonds für 1872 betreffend ; 5 . die Vergebung eines
Freiplatzes in dem weiblichen Lehr und Erziehungs
Institut in Baden betreffend ; c . die Aufnahme von
Zöglingen in die Blindenerziehungs Anstalt betreffend ;
erledigt am 1 . Aug . 12 Plätze . 3) Des Handels¬
ministeriums : die Ertheilung von Erfindungspatenten
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betreffend . 4) Des Finanzministeriums : die Serien -
ziehung für die 110 . Gewinnziehung oes Lotterie -
Anlehens von 14 Millionen Gulden in 35 fl . Loosen
vom Jahr 1845 betreffend .

II . Diensterledigung . Die Stell - des Oberzoll¬
inspektors bei dem Hauptfteueramt Lahr .

x Aus dem Kreise Kansruhe , 6 Juni . Es lvar
wirklich , wie in diesem Blatte bereits erwähnt wurde ,
vom Reichskanzler Bismarck ein kühnes Wagniß ,
in dem gegenwärtig entbrannten Kampfe gegen die
Kirche auf Irland sich zu berufen , um das Vor¬
gehen der preußischen Staatsmacht rechtfertigen zu
wollen . Bei jedem Geschichtskenner flammte hiebei
die Erinnerung an den mächtigen irischen Agitator
DamelO ' Connell auf , der als achter ultramvntaner
Patriot mit Leib und Lcben seiner Nation sich an
nahm , die wie keine zweite unter der kirchlich- poli¬
tischen Protestantenherrsch aft Englands in ein furcht¬
bares Meer von Leiden versenkt war -und nur durch
die intensive Kraft des katholischen Glaubens von
der Grenze der Verzweiflung zurückgehalten wurde ,
so daß sie im Fenerofen kirchlich-politischen Drang -
sals ausharrte , dis der gewaltige Fürsprech inner¬
halb der gesetzlich gezogenen Schranken der irischen
Nationalsclaverei im Jahr 1829 wenigstens em
theilweifes Ende bereitete . Wir wünschen nur , daß
besonders auch in den maßgebenden Kreisen Preu¬
ßens , versteht sich vom Reichskanzler hauptsächlich ,
die neueste Schrift von Baumstark über O ' Connell
gelesen und erwogen werden möchte , für welchen
Fall wir überzeugt sind , daß auch der befangenste
politische Kopf die geschehene Berufung auf die
Irländer gegen die Ültramontanen als

'
eine total

verfehlte erkennt und inulmtis urutunäm die Verur -
theilung gerade des jetzigen Anpralles gegen die
Kirche auf preußischem Gebiete constatirt findet .
Sodann können wir nicht umhin , die gedachte Schrift
beim Herannahen des Kampfes dem katholischen
Volk ; und hauptsächlich allen jenen Männern geist¬
lichen und weltlichen Standes , welche in vorderster
Reihe stehen werden , als ein treffliches Vuäo umoum
zu empfehlen . —

Anbelangend den ausgebrochenen Kampf zwischen
der preußischen Staatsgewalt und der kath . Kirche
gewahren wir in den officiösen Organen der Re¬
gierung , vorab in der „ Nordd . Allg . Ztg . "

, eine maß¬
lose Leidenschaftlichkeit und soweit noch einigermaßen
politischer Anstand herrscht , stößt eine solche Kam -
pfeswetse entschieden ad , was auch die liberale
„ Schlesische Zeitung " unumwunden anerkannte , als
sie aus einen Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg . " in
Betreff der letzten bischöflichen Collectiverklärung

zu sprechen kam und denselben „ in frivolem Tone '
abgefaßt nannte , der „ das Gefühl von Millionen !
treuer Unterthanen tief verletzen " müffe und „ mit
den Friedens Worten der Thronrede wahrlich nichtin Einklang " stehe. — Das Witzblatt „ Figaro "
brachte jüngst das Bild eines Pudelhundes , der im -
Bischofsgewande vor dem Reichskanzler seine Auf¬
wartung mit „ Bitte , Bitte " macht rc. So unge¬
fähr stellt sich allem Anscheine nach die „ Nordd .
Allg . Ztg .

" den Episcopat vor und ergrimmt förm¬
lich , weil er andere Wege einschlägt . Leidenschaft¬
lichkeit ergänzt kein geschmälertes Recht und ist eine
höchst unwürdige Waffe ; in der Mannesruhe da¬
gegen , gepaart mit Ernst und Würde , spiegelt sichdie Rechtlichkeit einer Sache , für die man kämpft .
Mit diesem Kampfescharacter erscheint der Epis¬
copat in der Arena , und bet Clerus wie das katho¬
lische Volk wird ihm Nachfolgen .

München , 5 . Juni . Das vor einigen Tagen in
Waldsaßen verhaftete , unter starker Bedtckung in
Landshut eingebrachte und von da hierher gelieferte
Individuum ist nicht Gumpp , wohl aber ist es gestern
Abend in Wolnzach gelungen , den derüchügten Raub¬
mörder zu verhaften ; eö sollen zwei Schäfflergesellen
sein , welche den Verbrecher in einem Hause verhaf¬
teten , in welchem er wahrscheinlich einen neuen Raub
begehen wollte . Der Gumpp wurde hierher geliefert ,da das Gesängniß in Ingolstadt , wo bisher die
Untersuchung geführt wurde , nicht hinreichende Sicher - !
heit bieten soll, einen so schweren und gefährlichen I
Verbrecher zn beherbergen . Stark gefesselt und von i
drei Gensdarmen begleitet , traf Gumpp diesen Nach - i
mittag mit dem Postzuge der Bahn von Ingolstadt l
aus Wolnzach hier ein und waren zu seinem Em - |
pfang im Bahnhofe umfassende Vorsichtsmaßregeln l
getroffen . Ein zahlreiches Publicum , das sich im
Bahnhofe cingefunden harte , begleitete den Verbrecher ,der in einem Wagen und unter starker Bedeckung
in die Frohuseste abgesührt wurde , mit vielfachen
Schimpfworten . Wie es schien, war der Verbrecher ,
ein ziemlich unansehnlicher Mensch , über seine Ver¬
haftung nicht besonders bestürzt . (Frkf . Ztg .)

Wiesbaden , 6 . Juni . Der Schah von Persien
trifft Sonntag Abend hier ein . Daö königliche
Schloß ist ihm zur Verfügung gestellt .

Frankfurt , 6 . Juni . Der deutsche Reichstag exer-
cirt das „ Hangen und Bangen " in schwebender
Pein " . Täglich um die zwölfte Stunde Mittags
tritt er zusammen , mit dem Muthe der Verzwei¬
flung stürzt sich das kleine Häuflein der Anwesen¬
den in die Debatte , bis irgend em ungläubiger Tho - j
mas aus dem Centrunr oder von der Linken ferne '
bescheidenen Zweifel an der Beschlußfähigkeit des !

i Hauses äußert und die Auszählung verlangt . Man
zählt und man muß unverrichteter Sache wieder
nach Hause gehen . Vorgestern fehlten einige sechs- >
zig , gestern einige dreißig an der zur Beschlußfähig¬
keit nöthigen Zahl . Die Fractionsvorstäude tele -
graphiren

"
an ihre abwesenden Parteigenossen , Prä¬

sident Simson an die Wilden , um sie zur eiligen
Rückkehr nach Berlin zu bewegen . Vielleicht gelingt
es in den nächsten Tagen , die noch fehlenden Dreißig
vermittelst dieser Nothrufe herbeizuschaffen ; aber die
weit schwierigere Aufgabe ist, das Haus für noch
vier oder fünf Wochen beschlußfähig zu erhalten ,
und an der Lösung dieser Aufgabe zweifeln auch
diejenigen Blätter , die sich sonst in Bezug auf Al¬
les , was mit dem Reiche zusammenhängt , sanguini¬
schen Hoffnungen hingeben . Ein Berliner Corre -
spor .dent der „ Elbf . Ztg . " malt den Reichstagsjammer
in den dunkelsten Farben . „ Der Reichstag "

, schreibt
er unter dem 4 . d . M . , „ ist in vollständiger De -
route . Nicht als ob es an und für sich ein beson¬
ders ungünstiges Factum gewesen wäre , daß die
heutige Sitzung , die erste nach sehr karg bemessenen
Pfingstferien , beschlußunfähig war ; aber anschemend
ist es überhaupt eine vollkommene Unmöglichkeit ,
vor dem Herbst noch ein beschlußfähiges Haus zu-
sammenzudekommen , so viel Urlaube auf Wochen
und Monate , eine nicht geringe Zahl sogar direkt
auf den Rest der Session , sind ertheilt . Das Haus
besteht ja aus meist älteren Herren , die aus rhren
Bädern und Sommerfrischen in die heiße , staubige
Residenz zurückzulocken aller Einfluß der Parteiführer
und selbst der mächtige Wille des Reichskanzlers
nicht ausreichen wird . Es ist gar nicht abzusehen ,
in welche Zustände wir hineintreiden , wenn der
Schluß der Session nicht in wenigen Tagen ein-
tritt . "

„ Welch ' trostlosen Anblick das Haus bietet ,
mag folgende , eine Stunde nach Beginn der heuti¬
gen Sitzung von der Journalistenbühne veranstaltete
Uebcrsicht zeigen . Abgeordnete gibt es 382 , Sitze
im Saal 405 , deren Halbkreis in sieben durch Gänge
getrennte , an Größe ungleichartige Segmente zer¬
fällt . Das erste Segment rechts (Conservaüve ) zeigt
6 besetzte , 28 leere Sessel ; das zweite (Freiconser -



vative 6 besetzte , 56 leere ; das dritte (liberale
Reichspartei) 19 besetzte , 54 leere ; das vierte (Cen¬
trum ) 22 besetzte , 43 leere ; das fünfte und sechste
(Nationalliberale ) 34 besetzte , 107 leere ; daS siebente
(Fortschritt) 8 besetzte, 25 leere Stühle . Dazu das
Bureau und derReferent macht hundert Anwesende .

"
Einen vielleicht noch prägnanteren Beweis von der
„Deroute "

, die in den Parlamentskreisen herrscht , als
diese Schilderung der „ E. Z . "

, geben die Raisonne-
ments der Berliner Blätter. Die „ Spen . Ztg .

"
sieht so hoffnungslos in die nächste Zukunft, daß sie
bereits den Rath ertheilt, die Vertagungsfrage noch¬
mals in 's Auge zu fassen, damit der Reichstag für
„ Aufrechthaltung seiner Stellung" sorge . Die „ Na-
tional -Ztg . " untersucht, an wem denn eigentlich die
Schuld liege des Elends . Die Beschlußunfähigkeit
legt nach ihr entschiedenes Zeugniß dafür ab , daß
„das Pflichtbewußtsein den nationalen Aufgaben ge¬
genüber in unverantwortlicher Weise erschlafft ist .

"
Die Schuld vertheilt sie auf Regierung und Reichs¬
tag . Sie spricht von der „ Lässigkeit "

, mit welcher
der Bundesrath, den Reichskanzler an der Spitze,
die Geschäfte betreibt, von den ungenügenden Vor¬
bereitungen für die Session , von der Versagung der
Diäten an die Mitglieder des Reichstages u . s . w .
Gleichzeitig ertheilt

"
sie aber auch den Abgeordneten

eine Lection und zeiht sie einer nicht minder starken
Lässigkeit als die Bundesregierungen . „ Zur Zeit ,
declamirt sie , hat jeder Abgeordnete die Pflicht über¬
nommen , trotz der fehlenden Diäten seine Schuldig¬
keit zu thun und es ist auch nur richtig , wenn der
Reichskanzler auf die Klagen solcher Abgeordneten,
welche Mandate für den Reichstag und den Land¬
tag ihres Heimathstaates haben, erwidert hat , durch
Annahme solcher Doppelfunktionen Härten die Be¬
treffenden ihre Leistungsfähigkeitdoppelt engagirt und
müßten nun sehen , wie sie ihr Wort lösten . Es
kann in der That auf diese Umstände in -bet par¬
lamentarischen Arbeit keine Rücksicht genommen wer
deu . " Das nationalliberale Organ wird im weite¬
ren Verlaufe sogar grob gegen die säumigen Abge¬
ordneten : „ Parlamentarische Rrbeiten während 8 bis
9 Monaten des Jahres sind für die nächste Zeit
absolut unvermeidlich. Das haben sich diejenigen
klar zu machen , die nach der Ehre der Theilnahme
daran streben . "

„ Nur der Troß ist es , welcher
nach der Ehre des Mandats lüstern, vielfach mit
Uebernahme desselben Alles geleistet zu haben glaubt .
Aus diesem Troß bestand auch die große Mehrheit
der heute Fehlenden und derer, welche mit langen
Urlaubsgesuchen den Reichstag bestürmten.

" Ob die
Strafpredigt irgend etwas helfen , ob der Appell an
das nationale Pflichtbewußtst ! !! fruchten wird ? Wir
glauben es nicht . Der Jammer der Beschlußunfä¬
higkeit ist kein zufälliges Accidens , sondern ein noth-
wendiges Attribul des Bismarck'

schen Parlamenta¬
rismus. Es ist in der That nicht die Diäten-
losigkeit oder die Lässigkeit der Reichsregierung al¬
lein , welche die Abgeordneten wiederum

"
zur Lässig¬

keit verführt . Bismarck hat es verstanden, den Par¬
lamentarismus sich selbst tobten zu lassen . Er hat
ihn erniedrigt ; er hat ihm das Beste genommen ,
was ihm sonst eigen , das Bewußtsein der Macht
und der Widerstandskraft , den Glauben an sich
selbst . Ein Reichstag , der das Gefühl in sich trägt,
feinem Herrn und Meister nur Hand - und Spann¬
dienste leisten zu sollen und zu leisten , kann unmög¬
lich den Schwung bewahren, der zur Erfüllung
großer politischer Aufgaben , zur Befriedigung der
höchsten Interessen des Volks und Reichs erforder¬
lich ist . (Frkft . Ztz .)

Koblenz , 4. Juni. Die „Koblenzer Volkszeitung"
schreibt in eigener Angelegenheit : „ Die königliche Po¬
lizeibehörde hat heute Nachmittag die Siegel, welche
am 30 . Mai wegen der darin enthaltenen am 26 .
Mai dem königlichen Staatsminifterium vorgelegten
Collectw- Eingabe des preußischen Episkopates, auf
den ganzen Satz der Nr . 124 der „ Koblenzer Zei¬
tung " gelegt worden waren , gelöst und dabei mit-
getheilt, daß wir die auf dem königl . Polizeibureau
d -findlichen Exemplare zurückholen möchten . "

Berlin , 5 . Juni. Das Bismarck'
fche Preßgesetz— so muß man die auf die Presse bezügliche Vor¬

lage wohl nennen , welche dem Bundesrathe „ im
Namen der königl . preußischen Regierung " nicht von
dem Ministerpräsidenten v . Roon , sondern von dem
Minister des Auswärtigen v . Bismarck unterbreitet
ist — das Bismarck '

fche Preßgesetz ist dieser Tage
der allgemeinste Gegenstand der Unterhaltung und
die Ansicht vorherrschend, daß der Reichstag ein
solches Gesetz nicht gutheißen könne. Diese Behaup¬
tung dünkt mir unserem Reichstag gegenüber kühn,
und baue ich lieber auf die afrikanische H : tze, welche
uns gegenwärtig erfreut , als aus die Abneigung
unserer Reichsbvten gegen den Polizeistaat . Das
etwaige Ergebniß der Abstimmung scheint aber ein

sehr untergeordnetes Moment gegenüber der That-
sache zu sein , daß der „ große Staatsmann " dem
deutschen Volke ein Gesetz geboten hat, welches nicht
allein mit den Werken der finstersten Reactionszeit
wetteifert, sondern auch den Principien der Gesetz¬
gebung unter dem unbeschränkten Königthum so arg
in's Gesicht schlägt , daß die altpreußischen Juristen
dazu nur den Kopf schütteln können. Und Diejeni¬
gen , welche bisher schon gegen das System Bis¬
marcks opponiren zu müssen glaubten , stehen nun,
nachdem er es mit dieser Maßregel gekrönt hat ,
glänzend gerechtfertigt da . Verfolgen wir den Ver¬
such Bismarcks, die Presse zu knebeln , in 's Einzelne,
so tritt , um mit dem weniger Bedenklichen anzu¬
fangen, — zunächst die Tendenz hervor , vermittelst
eines Specialgesetzes die bisherige nur äußerst mäßig
freisinnige Gesetzgebung des Norddeutschen Bundes
lahm zu legen . In dem Entwürfe zu dem Straf¬
gesetze, der dem Norddeutschen Reichstage in der
ersten Session von 1870 vorgelegt wurde, bestimmte
§ 108 (jetzt 110) unter Anderem : „ Wer in Druck¬
schriften strafbare Handlungen anpreist, wird bestraft
mit . . . " Bei der Berathung beantragte der Ab¬
geordnete Fries, diesen Passus zu streichen , und Las¬
ker befürwortete dessen Antrag , der zugleich den
beinahe gleichlautenden § 87 des preußischen Straf¬
gesetz -- von 1851 zu beseitigen bezweckte , mit dem
Hinweis darauf , daß auf genannten § 87 von Staats¬
anwälten der Versuch gegründet ist, mißliebige Jour¬
nalisten und Geschichtsschreiber zu verfolgen. „ Wenn
ein Staat, " führt Lasker aus , „ sich im Verfassungs-
conflict befindet und dann über die Zeiten des Mini¬
steriums Polignac ein Artikel geschrieben wird , in
welchem das französische Volk als brav und tapfer
gepriesen wird , weil es so verfahren , wie es ver¬
fahren hat ; glauben Sie nicht , daß aus Grund des
Z 108 Anklage wird erhoben werden? Irre ich nicht ,
so sind Vertreter hier :m Hause, die von den ihnen
bekannten Zeitungen werden aussagen können , daß
dieses geschehen ist . Unter strenger Anwendung dieses
Paragraphen ist eine unparteiische Geschichtsforschung
nicht ungefährdet, selbst nicht der alten Geschichte,
sobald es dem Staatsanwalt beliebt , einen Dolus
hineinzulegen, daß man die Geschichte verfaßt habe,
um auf die neuere Zeit anzuspielen , so ist die Grund¬
lage der Verfolgung gewonnen. Sie erinnern sich
vielleicht des bekannten Buches über römische Ge¬
schichte , welches die preußische Obrigke t als eine
Travestie auf die preußischen Verhältnisse betrachtet
hat . " Laskers klare Auseinandersetzung über die
Gefährlichkeit der in Rede stehenden Gesttz -sbestrm -
mung trug den Sieg davon ; beim Namensaufruf
wurde die Streichung mit 110 gegen 78 Summen
beschlossen. Unter den 110 zählt man Namen wie
Simson und v . Patow ; ja sogar Wedrenpfennig,
heute Redacteur der „ Spener'

scher - Zeitung "
, fühlte

sich gedrungen, die Anpreisung sogenannter strafbarer
Handlungen nicht gerichclich verfolgen zu lassen .
Drei Jahre später muthet Herr v. Bismarck beinahe

! denselben Männern zu, ihre damalige Abstimmung
zu verleugnen und ein Gesetz zu sanctioniren, nach
welchem Derjenige gestraft wird, der Handlungen ,
welche das Gesetz als strafbar bezeichnet, als nach
ahmenswerth , verdienstlich oder pflichtmäßig dar-
stellt . Sein Gesetz ist also eine reactivnäre Vorlage .

( Frks. Ztg.)
'

Berlin , 7 . Juni. Der Schah von Persien ließ
bei seiner Anwesenheit im Reichstag sich die hohe
Bedeutung der Versammlung verdeutlichen und
verlieh in ehrender Anerkennung des deutschen Par¬
laments dem Präsidenten Simson dos Großkreuz
des Löwen- und Sonnenordms, vielleicht das erste
Beispiel eines Verständnisses orientalischer Herrscher
für das abendländische Princip der Volksvertretung .
(Ist das nicht tiefrührend ?) Nach dem Verlassen
des Reichstages besuchte der Schah die Fürstin Bis¬
marck und verabschiedete sich bei dem Reichskanzler
im auswärtigen Amte .

Berlin , 7 . Juni . Das „ Deutsche Wochenblatt"
vernimmt, daß die jetzige Reise des G . neralpost-
directors Stephan mit der beabsichtigten Durchfüh¬
rung eines einheitlichen Weltporto 'S rn Vtdindung
stehe . — Demselben Blatte wird der Vicepräsident
des Obertribunals von Ingersleben als voraus
sichtlicher Präsident des kirchlichen Gerichtshofes
genannt.

Berlin, 7 . Juni. Reichstag. Neue Urlaubsge¬
suche werden genehmigt. Lasker fragt an , wie viele
Urlaubsgesuche bereits genehmigt seien und ob die
Geschäftsordnung keine Zurücknahme der Beurlau¬
bungen gestatte ? Der Präsident bemerkt , es seien
8b Urlaubsgesuche ertheilt und eine Rücknahme der
Gesuche sei

"
von der Zustimmung des Hauses ab¬

hängig . Alle übrigen M ttel, die Eeur : audten zu
rückzurufen , seien fruchtlos. Es folgt die zweite
Berathung des Gesetzes über die Geldmittel für die

Reichs- Eisenbahnen Elsaß Lothringens . Nach län¬
gerer Debatte bezweifelt Richter die Beschlußfähig¬
keit . (Murren.) Die vorgenommene Auszählung er¬
gibt 193 Anwesende , was noch über die Beschluß¬
fähigkeitszahl geht . (Beifall .) Die Debatte wird ge¬
schlossen. Bei der Abstimmung wird § 1 mit dem
Anträge von Schmidt - Simon (Lauterburg - Straß-
bürg) mit 4,016,000 Thlr . angenommen. § 2
wurde ohne Debatte angenommen.

Es folgt die erste Berathung des Entwurfs der
Verwaltung der Reichs- Einnahmen und Ausgaben .
Der Bundescommiffar Michaelis leitet die Debatte
ein und empfiehlt di? Vorlage. Lasker empfiehlt
fortgesetzte Berathung im Plenum , nicht in einer
Commission . Wedcll Malchow spricht für eine Com¬
mission , ebenso Windthorst -Meppen , der später die
Absetzung des Gegenstandes von der heutigen Ta¬
gesordnung beantragt . Richter plaidirt für baldige
Vertagung des Reichstages ; eine so wichtige Vor¬
lage könne jetzt doch nicht mehr erledigt werden.
Dis Absetzung des Gegenstandes wird abgelehnt ;
der Antrag aus Verweisung an eine Commission von
14 Mitgliedern muß durch Namensaufruf entschie¬
den werden. Es sind 91 Stimmen dagegen, 90 da¬
für ; da nur 182 Mitglieder anwesend , ist also das
Haus beschlußunfähig.

Ausland.
Wien , 6 . Juni. Einer Meldung der „ Neuen

Freien Presse" zufolge wird die Auflösung des alten
Reichsraths und die Ausschreibung der Neuwahlen
im Laufe des Monats August erfolgen ; die Wah¬
len für den reformirten Reichstag werden im Oc -
tober stattfinden.

Wien , 6 . Juni. Bei dem heutigen Militärgala¬
diner brachte der Kaiser von Oesterreich in seinem
und der Armee Namen einen Toast auf den Kaiser
von Rußland und die „ tapfere russische Armee"
aus. Der Kaiser von Rußland erwiederte mit
einem Toast auf den Kaiser von Oesterreich und
die „ brave und treue österreichische Armee " .

Wien , 7 . Juni. Der Kaiser von Rußland ist mit
dem kronprinzlichen Paar heute Nachmittag um 5
Uhr mittels der Westbahn abgereiit.

Rom , 6. Juni. Die Bureaux d s Senates haben
den Gesetzentwurf betr . die religiösen Körperschaf¬
ten unverändert angenommen. Die Mitglieder der
Linken werden am Sonntag zusammentreten, um
sich anläßlich des Todes Ratazzi 's zu reconstituiren.
Die Kammer war heute nicht beschlußfähig .

Paris, 7 . Juni. Zwisch n der Militärcommission
und der parlamentarischen Commission ist über die
Grundlagen des Berichtes Chareton betreffend Armee -
reor -zanisation eine Verständigung erfolgt.

Paris , 7 . Juni. Tur Prinz Napoleon begibt
sich nach Colsika, wo er sich als Abgeordneter wäh¬
len lassen will . (Köln Zcg .)

Bayonne , 7 . Juni. Die letztlich gemeldete Nach¬
richt von der Einnahme Jruns durch die Carlisten
wird nicht bestätigt. Die Carlisten bemächtigten sich
nur der ' nahe delegeneu Brücke von Endaloza .

Madrid , 6 . Juni. Bei der definitiven Präsiden¬
tenwahl wurde Ocense mit 177 Stimmen gewählt ;
die Vicepräsidentm blieben gleichfalls dieselben . Der
Minister - Präsident Figueras legt die Regierungsge¬
walt in die Hände der Nationalversammlung mit
dem Hlnzufügen, daß die Sachlage eine schwierigere
sei als je zuvor. Auch theilt er mit, daß unter ven
Truppen des General Capitans Velarde in Catalo -
nien eine Meuterei ausgebrochen und in Granada
zwischen den Bürgern und der bewaffneten Macht
ein Streit entstanden sei . Er verlangt , daß die
bundesstaatliche Repuoük erklärt werde. Ein An¬
trag , die demokratisch bundesstaatliche Republik für
die Regierungsform Spaniens zu erklären, wird mit
fast allgemeiner Zustimmung ur Erwägung gezogen ;
morgen soll die Schiußabstimmung startfinden. Der
Vicepräsident Cervera begründet einen Antrag , den
Minister des Innern , Pi y Margall , mit der Bil¬
dung eines neuen Ministeriums zu beauftragen . Der
Antrag ist von den Cortes mit 142 gegen 53 Stim¬
men angenommen worden.

Madrid , 7 . Juni. Die Soldaten Velarde 's , des
General Capitans von Catalonien , haben sich in
Jgualada unter d>,m Rufe : „ Es lebe die bundes¬
staatliche Republik ! " empört. Velarde und seine
Osficiere mußten flieh n . Velardi hat telegraphisch
ln Madrid seine Entlassung geford rt. Truppen
sind gegen die Meuterer gesandt. Gestern fand rn
Granada ein Zusammenstoß zwischen dm Carabinrers
und der Bürgerschaft statt, wobei es Todte und
Verwundete gab. Gleiche Folgm hatte ern Streit
zwischen Freiwilligen irr Vlcatvaro .

RrdiM O - er - twoctlichk.-i : Dr. st
' r -. d. -sissi uz.



Bad Eisenbach . Wadischer
Schwarzwatd .

Mineralwasser , Kiefernadeln , Douche , Schröpf - und
Dampf - Bäder , sowie Ziegenmilch , gute Speisen mit Forellen , gutes
Getränke . — Preise äußerst billig . — Es kann allen Ansprüchen auf Bequem¬
lichkeit bestens entsprochen werden , und halte ich mich zur bevorstehenden Sai¬
son dem verehrlichm Publikum höflichst empfohlen .

3,1 ‘ Der Badeigenthümer Jos . Kienzler .

Immer sollte man

Agentur-/
von

Albert Rotzinger in Freiburg i. Br.

Eau de Cologne philocome , Kölnisches Haarwasser ,anwenden , wenn man durch Krankheiten oder aus anderen Gründen sein Haar vermindert
sieht. Alle zu stark treibenden Haarmittel sind dem Organismus des Körpers gefährlich .Das „ Köluische Haarwasser " aber ist frei von allen schädlichen Stoffen , bewirkt in
sanfter Weise aber sicher das Wiederwachsen ausgegangener oder verminderter Haareund wirkt zugleich durch Erfrischung der Kopfhaut höchst wohlthatig ans das Nerven¬
system des Kopfes und dadurch auch gegen Kopfweh . Wer Erkältungen des Kopfes
ousgesetzt ist, brauche unser Haarwasser und er wird darin einen nie vorher geahnten
Schutz finden.

Per Flasche 20 Sgr . — 6 Fl . 3 ' s Thlr . gegen Nachnahme oder Postanweisung .
Erfinder und Fabrikanten H . Haebermann & Co . in Köln am Rhein .
Wiederverkänfer erhalten Rabatt . Briefe und Gelder franco .
zcxxxxxxxxxMOMxxxrcxxxxRZWOOocxxZ2Lcxxr2OOcxR2OM2Oi30

für

Versicherungen aller Art ,
besorgt

und Verkauf landwirthschaftlicher Güter , Häuser
und industrieller Etablissements ,

Bermiethungen und Verpachtungen ,
Jneasso , Geld - und Wechselgeschäfte ,

Besorgung von Wechseln u. Auszahlungen auf alle Plätze Amerikas ,Annoncen-Expedition von Haasenstein & Vogler ,
Äuskmists -Kiireau

für Geschäftsfirmen jeder Branche . 7

Amrüch genehmigte

Verloofung einer Monstranz .
Unterzeichneter verfertigte vor einigen Jahren eine Monstranz « von 75

Ctm . Höhe und 40 Ctm . Breite , mit etwa 400 feingeschliffenen Steinen be¬
setzt , nebst 6 Figuren : Christus als Lehrer , Madonna und die 4 Evangelisten
darstellend . Sechs daran befindliche Aehren sind mit nachgemachien Diaman¬
ten besetzt . Die Monstranz ist in allen Theilen reich in Ornamentik , von rei¬
ner und schöner Rrdeit und guter Vergoldung . Dieselbe ist gerichtlich ge¬
schätzt zu 650 fl .

Constanz , im Mai 1873 .
R . Hoz , Bijoutier , Fischmarki Nr . 800 .

Der Verfertiger hat der Expedition dieses Blattes 50 Stück Loose ä 1 fl .
zürn Verkauf übergeben und sagt in seinem Begleitschreiben , daß der 1870er
Krieg , sowie die jetzigen Wirren alle Versuche eines Verkaufes der Monstranze
vereitelten , er aber ein nicht vermöglicher Geschäftsmann sei , weßhalb er den
Weg einer Verloofung betreten müsse .

Wir empfehlen nun den hochw . Herren Geistlichen und Kunstfreunden die
Unterstützung dieses Unternehmens durch gefällige Abnahme von Loosen List .
Eine lühographirte Zeichnung sowohl als eine Photographie dieser Mon -
ftranze liegt bei uns zur Ansicht bereit .

Exp . d . Bad . Beobachters .

Balsam Bilflnger
gegen Rheumatismus und Gicht ,

geprüft von den ersten Autoritäten Deutschlands , Frankreichs und Englands .
Mit dem größten Erfolg angewendet in den Hospitälern zu Berlin , Leipzig , Mün¬

chen , Würzburg und Paris .
Preis per ' /> Flasche 2 fl . 40 kr . , per 7s Flasche 1 fl . 24 kr.

Für den Erfolg garantirt der Erfinder dieses Balsams .
Zu beziehen in Karlsruhe in der bekannten Niederlage , nnd in den Depots

in Pforzheim bei Apotheker Grosholz , in Fr ei bürg bei C. Schmieg , Scheltle 'sche
Apotheke, in Baden - Baden bei Hofapotheker E . Veuttemüller , in Constanz bei
Torrent , Mohrenapotheke und bei v . Samt George , Thiergarten - Apotheke, in Lahr
bei G . Höring , Engel Apotheke, in Tr Yb erg bei Apotheker I . Buisson , in Kehl
bei Apotheker E . Herrmann , in Mannheim bei H . Fenner , Einhornapotheke , in
M a r k d o r f bei Apotheker C. Mangold , in Salem bei Apotheker I . Jack , in
lleberlingen bei Apotheker C . Meisenberger Wwe ., in Haslach bei Apotheker
G . Ernst , in Furt Wan gen bei Apotheker C. Müller , in Breiten bei Apotheker
vr . Gerber , in W a l d s h u t bei C. Walther , Apotheker.

In der Buchdruckerei von L . Schweiß in Heidelberg sind zu haben :

Kl j Allen Vorstehern von Rosenkranz -
Vereinen , insbesondere den hochw .

*
Herren Geistlichen zur Erleichterung

empfohlen . Auf einem Bogen 15 Zettel für 15 Mitglieder eingerichtet .
Zehn Bogen 24 kr ., IM Bogen 2 fl . 48 kr .

^ Bandwurm - leidenden ,
iclbst solchen , welche bereits vergeblich medi-
cinische Euren gebrauchten , wird unter Garan¬
tie leichte und gefahrlose Heilung in 2 bis 3
Stunden durch die Adresse L . Dr . 30 poste
restante , Bielefeld , Westfalen . Prospect u.
Zeugnisse gratis . 5 .2.

Allen Kranken nnd
Hülsesncheuden

versende ich auf portofreies Anfragen unent¬
geltlich das Buch
Untrügliche Hülfe und Linderung

allen Leidenden .
E . Zerling in Braunschweiz .

XL . Tausende verdanken diesem Buche ihre
Genesung . 20 .8.

ce MittelUnfehlbar
zur Heilung und Linderung

für alle veialieten Krankheiten des
menschlichen Körpers

lehrt das Buch Heilmethode , 14. Aufl .,und wird gegen Einsendung von 4 Gr . in Frei¬
marken an jeden Hilfesuchenden franco versandt .
H . Sievers & Co . in Braunschwerg.

Buchdruckerei u. Buchhandlung . 15. 13

Berloosungen .
Kurhessische 40 «Thlr . -Loose vom Jahr 1845 .

Serrenziehung am 3. Juni . Serien -Nr . 217
239 369 547 590 768 1003 1004 1316 1705
1760 1817 1695 2140 2170 2342 2550 2660
2705 2814 2823 2861 2895 2904 3008 3074
3140 3211 3289 3367 3476 3513 3555 3588
3591 3619 3631 3632 3680 3802 3903 4037
4587 4679 5026 5155 5607 5618 5713 5722
5747 5821 5989 6109 6158 6169 6357 6412
6541 6665 . Die Prämenziehung findet am
1 . Juli statt .

urten .
3 . Juni . Karl Wilhelm , Vater Adolf Wag¬

ner , Kaufmann .
4 . „ Otto Robert Theodor , Vater Hein¬

rich Kaufmann , Schuhmacher .
4 . „ August Karl , Vater Wilhelm Rein -

bold, Maler .
5 . „ Johann Karl Max Eduard , Vater

Leopold Frhr . v . Bodmann , Haupt¬
mann .
Anna Katharina , Vater Wilhelm
Jung , Schlossermeister .
Luise, Vater Ferdinand Karrer , Po -
lizcidiener .

5 .

c>.

Eheschließungen .
5 . Juni . Adolf Wurz von Reichenau , Schrei¬

ner , mit Marie Hirschvon Mahlberg .
,, Johann Hemmer von Gochsheim ,

Mehlwaagdiener , mit Regine Buch -»
dunger von Oos .

Todesfälle .
Juni . Barbara , Wittwe de» Schmied

Straub . 63 I .
„ Karl Prieur , Kanzleigehilfe, ledig .

23 I .
„ Luise , Vater Güterbodenmeister

Bausbach . 11 M . 15 T .
„ Karl , Vater Pflästerer Hurst . 6 I .
„ Heinrich , Vater Zimmermann Wil¬

helm . 4 M . 2 T .

5.

fvahrreupla « öoA 1 . Mai . 1873
anfangend :

Abgang von Karisruhr

Nach Rastatt und Baden
I 10 " , 11 40*, i 48, 2 >6*

Ri « 4 - 74 »

S <mn §
c taatspapiere .

Preußen «,7»7 » tv ^svl. LSlig .
4'/. °/. dv.
4»/ . do .

Baden §7« DMiptißss**
47‘7* fcc.
4°/* ss .

?><?, S. IM ?
Bayer » 5' /» tDMtattEi .« .

47*7 * « Mi-ch litt * )
47 « * * IMr .)

Württemberg ß"/ * VvliaEomr
47 *7 » H :;,
47 -

Nassau 47 * 7i>Obligatio «-»
47e iw .

Sachsen 5®/ '
G . - Gotha £7 ? * 0.
Gr . Hessen 57 » #»*

47»
Oesterr . 17 » Silbesrevtr tz . 47 «7 -

47 *7 «
fctö, .>18,

tz-/°
Rußland S°/o ft, 187 - i

Fr . cos .ptant
104 b
99 ' /» P
£ 6 ‘A P
103 P
1007 * G
82 ' /, B
£97 « S
- P
10 ) P
927. G
103 b
1VV T
i-27 . P
100 Vs P
- f
- P
ICO P
1017 ° G
8» P
65 d'-
617 » r
617 » l
747 » ®
817- t

ZinZlAktz 57 # DMiiBtiöSöt ft. V7S2
Mtftt 47*7» Oblisstiorre»
Schwede« 47 *7o Obl . in Thal «
Schweiz 4 ' /.7Mdg «noffensch..OLl , lg *. ,

47 »7 ° Bern « Oöligsti ?« »
R..« Nerikak7 ° Bonds 188&c v. 1868

67 ° „ 1885r v. 1886
57o Lo. 1804t » / *. ft. 1864

fff -sstes 87 « neu» Schuld vo« 1838
57o Rente . Fr . W ü ,

öu . Iteäte
Lrtie ? « * fe KrivLitKt .' L

»7 - Ieanff . Bank k p. 500
4'

/o DarmstLdt« Bank-Acti« , M fl. 286
Z7o Oesterr. Natwnaldank k fl. 800 6 kr.
87 - do, Kredit-ActtM O . W.

Ht«tte-art »r Bank
57 » Wsabethbah» 4 fl. 200
87 « Rudolph -Eisenbahn 2. Bor . L fl. 200
47 ° Ludwig-Bexbach« Eisesbahn ß . 600
47 -7 ° Bay « . Ostbahn
470 Hessische Ludwigsbahn k Thlr . 200

»67 « 9

887 « b

197 ° J

1025 6

677 « 8

67» Oestttr. Südbahn-Prtor .

i «/t Elisabeth, LouponS i.Silb . 1 .E« .
8», « „ „ 2. « mM .
Uh WhmisSMrSbahn , 1P63, 300fl.

3» » Oester .Staatsb .(1 . —8,Em .) 28kr.
57 » Htfftsch« Ludwig »bah»
5«/» PfälzischeLudwtgSb . (Bexbach .)
S7 » KsMe festes !
#7 «

'
* Mffomt

r/e Lvsth Bae- MZoM
» ul,h, » r - 8oosr .

NÄft-rvche 47 ° MkN .;s»«Rnleitz«
i *j» Sab . Pr.-8ooje 1. 100 Thlr.
Bad . 38 fl.-Loose
Krsmnschw. 20-Thte .«Aossr
Gr . tzeff. 80 fl^Loose do.

, . 25 st.-Loosr »0.
Kurhcssische 40 Thaler
^ LLdaly-Gunzenhaus« 7 fl.-Loose.
Q Herr. 47 ° 260 fi^ Loose v« i 184*‘

67 ° 800 fl^ Lovse von 1660
100 fl . Lsosr ft9» 1864

Oesterr. GtaaLs-Sisenbah» tz 500 Fr . ,347 7 . d « chsckisHr I0 -Lhte> 8oost

86 P
48' /. b
65 «
817. b
83 ' /. P
697« «
1027, »
- P
817 « »
- S
597 . b

1117, b
1107« h
6 )7« I
24 P
- »
- K
- P
- P
937 - «
92»/» 6
162 A
- b

l msmUs 10-Thlr .-8sost >8 '/. «
% 7 >— U

Wechsel . Courk .
97 ' /, AKächndam k.E .

TiiMurg
R« li»

WLM
KWibrsg
Lchztg
A «dm'.
Mailand

W!«

»97 . P
104'/» «
1057» P
937» «

1057- P
106 K
113 b

927« b
106' / , L

« old m \ «
Prmß . 8rtedrtch»d'o<
Pistolen
Holländisch , 10 sü-Si .
Duraten
26 FrarckenstüLe
Englisch « ÄovereiMZ
Rufftsche Imperial, »
Lollars in Äold

/

Bruchsal urrd Hcidelb ? r -
7 .-0. 9 «^ ui, . 3 , s<

g40 1̂ 10* g4W |

stach Pforzheim (Mühlacker ) .
10 . l so*. 1 « . s ". 7 " . 11 ' «*,

Bon Pforzheim nach Karlsruhe .
S ' °. 6 29*. 9 " . 12 “ l 2 *. 5 10 9 10„
ÄKch Mannheim (Kheinthalbüh '. s

Hauptbahnhof : 0 ^ . 2 i &. 2 . ? u

(Mühlburgerthor ) : 6 17 . 9 " . 2 «. 7 " .
Bon Mannheim nach Karlsruhe :

5 »°. 10 **. 2 S0. 6 4t .
Nach Maxau (Hauptbahnhof ) .'

Hauptbahnhof : 6 . 8 35. 10 4( § . 11 “ .
2 8C. 4 § . 5 . 6 1 § ,

Mühlburger Thor : 67 6 “ . lO ^^ß .
11 " . 2 « . 4 7§ . 5 7. 6 22 § .

Die mit * bezeichneten Züge sind SÄnellzüge .
Tie mit Schnellzüge befördern auch Per¬

sonen in dritter Classe.
Die mit § bezeichneten Züge cursiren nur im

Sommer und nach Bedarf .

Frankfurt , bm 7 . Juni .

ns, ».
p. 8 . 867' ^ 7»
. 9. 3?cS8
. 8. 52 -54
. S. L0-S2
. S. 19 — 20
.11. 464
. S. 39- 41
. 2. 24 - 35

V » s m * »W 8 , Schweiß , i>l« SrsAr 8s . M
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